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lieber die lclincnmoiiidcn-llattiiiig 
Certonotus Krieclib. 

Von Dr. Richard Krieger in Leipzig. 

Mit Tafel II. 


i t ^1® ^ a .^ un § Certonotus wurde vou Kriechbaurner im 
Jahre 1889 (Entomol. Nadir. v. 15, S. 308) aufgestellt uud 
eme Alt C. vanus im weiblichen Geschleehte beschrieben, 
feeitdem wurde sie, soviel mir bekannt ist, in der Litteratur 
nur von Ashmead m seiner Classiflcatiou of tlie Ichneumon 
Mies, or the Snperfamily Iclmfeumonoidea (Proc. of the US’/ 
National Museum, vol. 23, p. 53) erwähnt. Da ich in meiner 
oammlnng vier neue Arten dieser Gattung besitze, will ich 
lin folgenden ausser der Beschreibung dieser Arten eine nach 
dem grösseren Materiale erweiterte Gattuugseharakteristik und 
eine Bestnnmungstabelle der Arten geben. Arten dieser Gattung 
die schon beschrieben sein könnten, sind jedenfalls unter Rhyssa 
zu suchen. Ich habe aber unter den mir zugänglichen. Be¬ 
schreibungen nur eine, nämlich Ith. ßaviceps Voll (Stett. 
Lntomol. »Zeitung, vol. 40, 1879, 8. 139. 3) finden können, die 
sicher auf einen Certonotus zu beziehen ist. Die meisten der 
früheren Beschreibungen exotischer Iclmenmoniden berüeksich- 
tigen ja leider nichts als die Färbung, 


Certönotus Krieclib. 

Caput (Fig. 4; 5; 6; 7) transversum, pone, oculos 
rotunclätum, vertiee declwi y lemporibus deor.min dilatatis, geiils 
longis, costa occiput determmante nullet , costa genali contlnua . 
C lip e u s sntura (liscretns . X ab r u m liberum. M a n d i- 
b u l a e in hast latae , apicem versus valde angusiatae , sulco 
longitudinali dentibusque duöbus brevibus , quorum superior 
inferiore paulo brevior, instructae. Antennae filiformes , 
corpore paulo breviores , scapo profunde e.rciso . 

1 hör a x sat eoactus . Pro n o t u m epomiis nullis . 
xle s o n o t u m rugis vel gvanulis transversis scabrum , plus 
minus trilobum, lobo medio antice prosiliente et abrupte de- 
clivi . Sc u teil um planum . 

S e g m e n tu m m e d i a n u m (Fig. 9 ; 10 ; 11) areo- 
latuniy areis super o-extemis clausis, area superomedia cum denti- 
para et postens conßucnte , spiraculis rnagnis, oblongis . 

A b dornen alte ihsevtum (Fig. 9), feminae subeylin- 
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dricum, apieem versus snbcompressnm, mciris longum, lineare, 
teres, ntriusque generis laeve, nitidum, segmento 1° basin versus 
angustato, spiraculis ante medium positiv, segmento feminae 7° 
excisionepostica membrana tenni e.rpleta instructo, 8° utrimjue 
in procnrsum protracto. (Fig. 12 ; 13). * 

Tereofa e rima vehtrali prodieus, corpori longitudine 
subaequalis, valvulis breviter pilosis. P e d e s subvalidi, nie- 
diocres, nngniculis magnis , cnrvatis, shnplieibus, Tibiae an - 
ticae breves. (Fig. 14). Coxae posticae feminae subtus crista 
e basi nsque ad vel sitpra medium extensa armatae. (Fig. 17). 

A l a e anteriores cellula radiali longa, areola parva 
subtriangulari-trapezoidea, nervulo antefurcati, nervo discoülali- 
transverso (recurrente) externa valde genicidato-inflexo . (Fig. 
1 ; 2 ; 3). 

Die Gattung erinnert durch die Bildung des Mittel¬ 
rückens an Rhyssa, ist aber nicht nur durch das gefelderte 
Mittelsegment, sondern auch noch durch vieles Andere, beson¬ 
ders durch die ganz andere Bildung des Kopfes und des Flü¬ 
gelgeäders davon unterschieden, so dass man kaum eine" nähere 
Verwandtschaft zwischen beiden wird annehmen können. Auch 
sonst wüsste ich keine andere Gattung zu nennen, an die sie 
sich näher anschlösse. 

Der Körper ist, mit Ausnahme des Hinterleibes beim 
gedrungener gebaut als bei Rhyssa . Der Kopf fällt hinter 
den Punktaugen steil ab, die Wangen sind dann aber nach 
unten hin stark verbreitert. (Fig. 7). In der Skulptur des 
Kopfes fällt besonders auf, dass der Raum zwischen dem un¬ 
teren Ende der Netzaugen und der vorderen Hälfte der Ober¬ 
kieferwurzel von scharfen Nadelrissen durchzogen ist. Die 
Oberkiefer sind nach dem Ende hin , wo die beiden kurzen 
Zähne ganz dicht neben einander stehen, so stark verschmälert, 
dass man sie als dreieckig bezeichnen könnte. Der Raum 
zwischen ihnen wird durch die dreieckige Oberlippe bedeckt. 
(Fig. 4 ; 5). Die Querleisten des Mittelrückens sind im All¬ 
gemeinen weniger regelmässig als bei Rhyssa, sondern meist 
in einzelne quere Körner aufgelöst. Ausser von den gewöhn¬ 
lichen Rückenfurchen (notauli) wird der Mittelrücken noch von 
zwei anderen Längsfurchen durchzogen, die auf den Seiten¬ 
lappen etwas vor der Höhe der Flügelschüppchen beginnen 
und bis zum hinteren Rande des Mittelrückens reichen. Ich 
habe sie als hintere Furchen (metauli) bezeichnet. Das Mittel¬ 
segment ist viel kürzer als bei Rhyssa , hinten abgestutzt und 
der Hinterleib daran merkwürdig hoch, am oberen Rande der 
abgestutzten Fläche eingelenkt, (Fig. 0) so dass man einiger- 
massen an das Verhalten bei den Rvaniiden erinnert wird. 
Die Luftlöcher des Mittelsegments sind langgestreckt, aber 
nicht immer gebogen und in der Mitte verengt, wie Kriech - 
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banmer dies nach der einzigen ihm bekannten Art für die 
Gattung angiebt. Wenn man versucht die Felder des Mittel- 
segments mit denen anderer löhneumoniden zu homologisiereu, 
so lassen sich bei den mir bekannten Arten überall zwei ge¬ 
schlossene obere Seitenfelder unterscheiden, dazwischen bemerkt 
inan bei den Arten der 2. Sektion (Fig. 10) ein. Grundfeld 
(area basalis Thoms>\ 'während bei denen der 1. (Fig. 11) so¬ 
fort ein grösseres Feld beginnt, das als aus der Verschmelzung 
der area superomedia, der area dentipara und der hinteren 
Felder entstanden aufgefasst werden nuifts, wobei man sich aber 
die hinteren Felder als wegen der hohen Einlenkung des Hin¬ 
terleibes ausserordentlich stark verkürzt vorstellen muss. Eine 
ähnliche hohe Einlenkung des Hinterleibes findet sich im. Verein 
mit einem gefelderten Mittelsegmeut bei der in Amerika einhei¬ 
mischen Gattung Dyseidopus Kriechb ., und hier ist bei einigen 
Arten hinter dem geschlossenen oberen Mittelfelde .eine ver¬ 
kürzte area petiolaris deutlich wabrzunehmeu. An den Seiten 
des Mittelsegmentes von Certouotus < liegen von zwei Längs¬ 
leisten eingesehlQssen die nicht immer getrennten areae spira- 
eulares und laterales. Mit ihrem, hinteren Ende reichen die 
Seitenfelder bis zu einem Paar Leisten,, die ein unter »der Ein¬ 
lenkung des Hinterleibes gelegenes Feld, für das ich den Namen 
unteres Feldarea inferior) (Fig. 9, i) vorschlage, .begrenzen. Am 
Hinterleibe ist das erste Segment vom ziemlich, stark ver¬ 
schmälert, oben und an den Seiten gleich massig gewölbt, ohne 
Kante zwischen der oberen .Fläche und den Seitenflächen, jSejme. 
Luftlöcher liegen etwa am Ende des ersten Drittels. Beim Q 
sind die Epipleuren des 2. bis 4. Segments durch eine scharfe 
Kante vom oberen Teile der Rückenschuppe getrennt.' Das 8. 
Rückensegment des Q ist jederseits in einen schmalen Fortsatz 
ansgezpgen (Fig. 12; 13, p). Zwischen diesen Fortsätzen wird 
der Legebohrer mit seinen Klappen in der Ruhelage getragen. 
Der Hinterleib des c? ist sehr lang, dünn und drehrund. Er 
zeigt also eine ähnliche Bildung wie bei den cT der Dfnjssa 
eitraria OL und superba Schrank , nur wird er bei Oertonotus 
schon vom 2. Segmente an vollständig von den Rückenschienen 
eingeschlossen. An den Beinen ist ausser den kurzen Vörder- 
schienen (Fig. 14) besonders die Bildung der Hinterluiften•» 
beim Q merkwürdig (Fig. 17). Diese sind seitlich zusammen¬ 
gedrückt und unten mit einer vom Grunde bis zur oder bis 
über die Mitte reichenden scharfen Leiste versehen. Beim 
fehlt diese Leiste, während sonst die Hinterhüften ähnlich ge¬ 
bildet sind. Die Eigentümlichkeiten im Geäder der Vorder¬ 
flügel, die allen Arten zukommen, sind oben hervorgehoben 
worden. Das Geäder der Hinterflügel zeigt beträchtliche Ver¬ 
schiedenheiten , wie aus den Beschreibungen der einzelnen 
Arten und den Fig. 1; 2 ; 3 hervorgeht. 
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Die Gattung scheint nach dem, was bis jetzt von ihr 

bekannt ist, auf die australische Region beschränkt zu sein. 

/ 

Tabelle für die Arten. 

1. Fühler an der Spitze in grösserer Ausdehnung weiss. Q 

12 mm. Neu-Süd-Wales, 4. f* lllDIHlleuS n. sp. 

— Dieselben schwarz oder nur au den letzten Gliedern heller 2. 

2. Bruststück rot oder gelb . . . . . .3. 

— „ schwarz mit hellen Flecken . . .4. 

3. Körper gelb mit wenigen schwarzen Zeichnungen. Q 
13—15 nun. Neu-Süd-Wales. 3. C. hUDieralifer n. sp. 

— „ rot mit schwarzem Hinterleibe, cf 17 mm; 

9 13— 15 mm. Neu-Gninea. 2. C. SCminigCr n. sp. 

4. Mittelhüften ganz schwarz. 9 14 mm. Neu-Guinea. 

1. C. similis n. sp. 

— „ weiss- oder gelbgezeichnet . . . .5. 

5. Schildchen schwarz. 9 137s mm. Australien 

C. varius Kriechb.*) 

„ ' gelb. 9 20 mm. Aru. 

C. flaviceps Voll. *) 

Sectio I. Clipeus maior. Maxillae et Cab mm 
longa . (Fig. 4.) JPronoti anguli posteriores sim - 
pliees . Notauli et metauli minus conspicuL Me- 
solcus clausus . Area basalis segmenti mediani 
nulla . (Fig. 11.) Membrana petioli brevis. Tibiae 
posticae eoctrinseeus prope basin scrobiculö in¬ 
st ructae. (Fig. 16, s.) 

l. Certonotus similis 9 sp. (Fig. 4; 11; 13; 16.) 

Niger , fiavo-rufoque varius . Caput flavum , vertice, stem- 
matio mediaque fronte nigris , occipitis parte superiore, genis, 
ore rufescentibus . Thorax niger, maeula media mesonoti , scu- 
tello , pronoti parte superiore, mesopleuris flavis, mesopleurarum 
marginibus nigris . ♦ Segmentkim medianum nigrum dimidio 
apicali flavo . Abdomen nigrum , segmentorum \i et 2i mar - 
gine apicali, sequentium disco medio, ventreque rufescentibus , 
segmentorum 2i et 3 i maculis duabus basalibus triangularibus, 
4 i et ßi fascia basali interrupta , li maculis utrinque duabus 
basalibus et margine apicali ßavis . Antennae nigrae. basi 
subtus et extremo apice rufescentibus. Pedes antici ruß, coxis 
et trochanteribus ßavis, posteriores rujo-nigroque varii, coxis 
intermediis nigris, posticis maeula magna basali supera flava 
ornatis. Alae fere hyalinae, nervis et stig?nate nigris, tegnlis 
rufescentibus . — Genae breviusculae . Mesolcus clausus carinis 

*) Yergl. die Litteratuniachwci.se auf iS. 113 und die Anmerkung 

auf S. 110. 
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compluribus transversis interruptus . Membrana petioli nsque 
ad medium segmenti 1 i extensa . Nervellns postfurcalis, supra 
medium fractus . 

Long. corp. 14 mm; terebrae 15,5 mm. 

1 Q. Milue Bay, Neu-Guinea. Micbolitz leg. 

Kopf gelb, der mittlere Teil der Stirn von den Fühlern 
bis ziun Stemmatium, dieses selbst und der Scheitel von einem 
Auge bis zum andern schwarz. Das Hinterhaupt zwischen 
dem Scheitel und dem Hinterhauptsloch rot. Die Wangen, 
die Wurzel der Oberkiefer und die übrigen Mundteile rötlich, 
die Oberkiefer von der Mitte an schwarz. B r u s t s t ii c k 
schwarz mit folgenden Zeichnungen: der Vorderrücken bis auf 
einen schmalen schwarzen Vorderrand und einen breiteren, 
nach oben sich verschmälernden Hinterrand gelb, oben in der 
Mitte rötlich. Die Vorderbrust mit einem grossen gelben 
Fleck vor jeder Vorderhüfte. Mittelrücken mit einem länglich¬ 
runden , vorn abgestntzten gelben Mittelfleck, der nieder¬ 
gedrückte Teil am Vorderrande rötlich. An den Mittelbrustseiteu 
je ein grosser von der vorderen oberen Ecke bis fast zu den 
Mittelhüften reichender gelber Fleck, der nur die Ränder 
freilässt und in den von. hinten her oben dicht unter der Flü¬ 
gelwurzel ein schmaler spitzer und in der Mitte ein breiter 
abgerundeter schwarzer Streifen hereinreicht. Schildchen gelb. 
Mittelsegment schwarz, oben in der hinteren Hälfte gelb, der 
Rand um die Einlenkungsstelle des Hinterleibes und der Raum 
zwischen dieser uud den Hinterhüften wieder schwarz. H i n- 
t e r 1 e i b schwarz, der Hinterrand des 1. Segments in der 
Mitte schmal, der Hinterrand des 2. breiter und verwaschene 
Flecke auf der Scheibe der folgenden Segmente rötlich. 2. und 
3. Segment mit gelben Flecken in den Vorderecken, die beim 
2. mehr der Länge nach und beim 3. mehr der Breite nach 
ausgedehnt sind. Die drei folgenden Segmente mit nach innen 
verschmälerten und in der Mitte (auf dem 5. und 6. breiter 
als auf dem 4.) unterbrochenen gelben Binden am Vorder¬ 
rande. Das 7. Segment beiderseits mit zwei rundlichen gelben 
Flecken am Vorderrande und mit in der Mitte stark verschmä¬ 
lertem gelben Hinterrande. Bauch rötlich, in der Mitte der 
einzelnen Segmente dunkler. Fühler schwarz, am Grunde 
unten bis zur Mitte und an der äussersteu Spitze rötlich. 
V orderbeine rötlich, Hüften unten und die Schenkelriuge 
bis auf einen braunen Längsstrich auf der Oberseite gelb, die 
letzten Fussglieder allmählich dunkler. An den Mittel¬ 
beinen die Hüften schwarz, die Schenkelriuge schwarz mit 
rötlichen Rändern, die Schenkel vom und an der Spitze röt¬ 
lich, am Grunde und iu der Mitte verwaschen schwarz, aussen 
vor der Spitze mit einem verwaschenen gelben Fleck, die 
Schienen rötlich, hinten mit einem verwaschenen dunkeln 
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Längsfleck über der Mitte und dunkler Wurzel, Fussglieder 
oben schwarz, das 1. bis 4. -am Eude rötlich, unten rötlich. 
An den Hinterbeinen die Hüften schwarz, oben vom 
Grunde bis über die Mitte, nach innen zu j fast bis zum Eude 
gelb, die Schenkel \ schwarz mit einem roten Fleck oben am 
Grunde,und mit rötlichem Endrunde, die Schienen, und Fiisse 
wie an den Mittelbeinen. 

Am Kopf, sind Stirn, Scheitel, Schläfen und Hinter¬ 
haupt glatt und glänzend, die Schläfen tragen unten einige 
wenige Punkte, "Stirn mit zwei schräg nach oben und aussen 
gerichteten flachen’ Eindrücken, Gesicht matt (mikroskopisch 
fein punktiert), jederseits mit einer feinen Furche neben dem 
Augenrande und einer unregelmässigen .Längsreihe sehr grober, 
Punkte weiter nacli innen, oben unter den Fühlern mit 
einigen Querrunzeln, Köpfschild glatt. Der Abstand zwischen 
den Augen und der Oberkieferwurzel ist deutlich kleiner als 
die Oberkiefer am Grunde breit sind. Wangen vom. unteren, 
Augenrande, nach den Seitenrändern des Kopfschildes und Mer. 
vorderen Hälfte des Oberkiefergrundes . hin sehr stark nadel¬ 
rissig. V p r d e r r ü c keil in den Ecken vor. den Flügel- 
wnrzohi ohne Höcker, ,nnr leicht gewölbt, am oberen Rande 
ziemlich dicht fein punktiert, , die Furche in der uuteren..Ecke l 
von starken; Querleisten durchzogen,im übrigen glatt und 
glänzend, V o r d er b r ü s t massig ^tark runzelig pnuktiert. 

M i 1 1 ,e 1 r u c k e n mit kurzen schwachen Rücken furchen und 
schwachen hinteren Furchen, fein gekörnt und ausserdem mit 
gröberen'Körnern besetzt,, die nur wenig breiter als,lang*sind 
mkl unregelmässige Quer reihen bilden, vorn auf der nieder¬ 
gedrückten Stelle fein punktiert, S c h i 1 d c b e n vorn, und 
in der ~ Mitte dicht grob punktiert, im letzten Viertel von 
feinen etwas nach vorn gewölbten regelmässigen Querruuzeln 
durchzogen. M i 1 1 e 1 b r u s t s e i t e n mit deutlichen, weit 
hinaufreichenden und oben kaum unterbrochenen Epikneinien, 
auf' dem Wulst unter den Flügeln dichi und ziemlich fein,, 
dann bis zur Mitte grob und sehr zerstreut, unten ziemlich 
grob und dicht punktiert, der "schwarze Hinterrand glatt und 
glänzend. . M i 11 e I h r u s.t feiner mul dichter, ; an den Seiten 
etwas runzlig punktiert. Die Mittelrinne (mesolcus) .hinten 
durch eine Querleiste geschlossen j und davor, von nach vorn 
hin schwächer werdenden Querleisten durchzogen. Hinte, r- 7 
rii cken (postscutellum und freninn) schwach glanzend. 
Mi t t'e 1 s e g m e ii t 1 (Fig. 1 1) ohne Grund fehl. Die oberen 
Seitenfelder und der dem oberen Mittelfelde und den hinteren 
Feldern entsprechende Theil des grossen oberen Feldes sind 
glatt und glänzend, die den zalmtragenden Feldern entsprechen¬ 
den Tlieile mit einzelnen ziemlich groben Punkten besetzt. Die 
Luftlöcher sind sehr gross, gekrümmt und in der -Mitte ,völ> 
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engt 1 und liegen unmittelbar vor der die areae spiraculiferae 
und laterales trennenden Leiste. Die erstereu sind fein, die 
letzteren grob und z. T. runzlig, die areae pleurales massig 
dicht und ziemlich stark punktiert. Das untere Feld wird 
von groben Runzeln durchzogen. Die vorderen Hinte r- 
lei bs Segmente siud vollkommen glatt und glänzend, die 
hinteren au den Seiten immer ausgedehnter sehr fein» punktiert, 
in der Mitte-glatt. Auf«dem 7. bleibt nur noch ein schmaler, 
vorn erweiterter und.etwas kielartig vortreteuder Mittelstreifen 
von der Punktierung frei. Der Ausschnitt am Hinterrande 
dieses Segmentes ist spitz dreieckig. Die Fortsätze an. den 
Seiten des ♦ 8. Segments siud breit und au der Spitze abge¬ 
rundet (Fig. 13. p). Die Beiine sind fast überall sehr fein 
und ziemlich dicht, an deu Hüften und Schenkelringen etwas 
gröber- punktiert. ! Die Hinterschenkel innen‘und die Hinter- 
hiiften oben glatt und glünzeud. Die Vorderschienen sind 
aussen unterhalb der Mitte, die Mittelschienen an der 
ganzen Aussenseite mit feinen Dörnchen besetzt. Die Hinter- 
schienen tragen aussen am Ende* des ersten Viertels ein Grüb¬ 
chen (Fig. 10, s). 

F 1 ü g e 1 g e ä d e r im ganzen wie bei (7, seminiyer (Fig. 
1), nur treffen die beiden die Spiegelzellen begrenzenden Cubi- 
talquernerven- an der Radialader in einem Punkte zusammen 
(sog. dreieckige Spiegelzelle) und der rücklaufende Nerv wird 
ausserhalb der Mitte von der Spiegelzelle aufgenommen. Der 
ganze Körper mit Ausnahme der glatten und glänzenden 
Stellen ist 7 nicht sehr dicht mit feineu kurzen weissen Här¬ 
chen besetzt. 

A n'm. Ib der Färbung ist C. s i m i l i s dein C. v a r i u s K r i e c h b. 
und O.- f l’ä Vi e e p s Y<>11; sehr ähnlich. Von beiden unterscheidet er 
sich durch die ganz schwarzen Mittellitiften und die andere Zeichnung der 
Mittel!»ru^tseitcn, von varius ausserdem dureli das helle Schildchen, das 
helle Besicht. und die ganz bellen Kopfseiten, durch die weiter ausgedehnten 
belieb Zeichnungen am Bruststück und Mittelsegmeut und die heileren 
Schienen. Da auch der grundverschiedene C. h i u n u l e u s mit v a r i u s 
und fla vi e o p s eine grosse Analogie in der Zeichnung aufweist, durch 
seine hellgeflpckten, Mittelhiiften sogar besser zu ihnen passt, die Beschrei¬ 
bungen aber nichts über die Merkmale sagen, wodurch sich meine, beiden 
Sektionen unterscheiden“, kann ich nicht einmal angeben, in welche Sektion 
C. varius und flaviceps zu setzen sind. Uebngens sind beide Be¬ 
schreibungen noch, viel besser, als viele andere; die* wir von exotischen 
lelmeumpuideu besitzen. 

.2, Certonotus scnmiiger d 9 n - S P- (Fig. L) 

i Ferrngineus, ah domine etpedibns posticis basi excepta, anten- 
narnm ßagello, tarsis intermediis uigris, alarum apicibus infu- 
matis^nervis et stig'mate uigris, d abdominis segmentis posterio- 
ribus rnfesceuiibus . — Genau sat longae, Mesolens clausus, neipie 
rero carinis transversis interruptus . Membrana petioli usque ad 
spiracula extensa . Crista coxarum posticarum medium superans , 
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Long. corp. Q 13—,15 mm; cT 17 mm; terebrae 14— 
16 mm. 2 Q, 1 Milne Bay, Ncu-Guinea. Micholitz leg. 

Der ganze Körper ist mit Ausnahme der Fühlergeissei, 
der Oberkieferspitzen, des Hinterleibes vom Endrande des 1. 
Segments au, der Hinterbeine von den Schenkelringen an und 
der Mittelfiisse, die sämtlich schwarz oder schwarzbrann sind, 
schön rostrot. Das Schwarze geht an‘den Rändern der Hin- 
terleibsringe, besonders des 2, und 3., und an den Gelenken 
der Hinterbeine ins Rötliche über, am Grnude der Hinter¬ 
schenkel findet sich oben öin roter Fleck. Beim <$ ist nur 
das 2. Hinterleibssegment bis auf den hellen Endrand ganz 
schwarz, das 3. auf der Scheibe und damit zusammenhängend 
am Hiuterrande, die folgenden bis auf die noch dunkleren Sei¬ 
tenränder dunkel rotbraun. Das letzte Fmsglied der Vorder¬ 
beine und der Fühlerschaft sind auf der Oberseite gebräunt, 
das letzte Fühlerglied an der Spitze weisslich. Die Flügel sind 
scliAvach bräunlich getrübt mit breiten ziemlich dunkeln End- • 
rändern,' die an den vorderen fast bis zur Spiegelzelle nach 
innen reichen. Stigma und Adern schwarz, die Adern am 
Grunde der Flügel und die Flügelschüppchen rostrot. 

Kopf glatt und glänzend, die Schläfen unten mit einigen 
Pupkten, Gesicht und Kopfschild mehr matt. Stirn mit ähn¬ 
lichen Eindrücken wie bei C. similts, Von den Kopfschild¬ 
gruben zieht sich jederseits eine seichte, aber scharf begrenzte 
Furche an den innern Augenrändern bis neben die Fühler¬ 
gruben hinauf. Der Abstand der Augen von der Oberkiefer¬ 
wurzel kommt der Breite der letzteren gleich. Die Nadelrisse 
im vorderen Teile der Wangen viel feiner als bei C, similis, 
so dass sie nur bei stärkerer Vergrösserung deutlich sind, 
Gesicht unten fein längsrissig, oben undeutlich querrunzlig, 
oben und an den Seiten mit wenigen sehr groben, aber flachen 
Punkten zwischen den Runzeln und Längsrissen. Vorder- 
r li c k e n am oberen Rande fein und dicht punktiert, sonst 
glatt und glänzend, ohne Höcker in der Hinterecke, die Furche 
in der unteren Ecke seicht und ohne Querleisten. V orde r- 
brus t * fein runzlig punktiert. Mittelrücken vorn au 
der niedergedrückten Stelle fein und dicht punktiert, oben auf 
der Hauptfläche fein gekörnt und ausserdem mit groben Kör¬ 
nern besetzt, die deutlich zu Querreihen angeordnet sind. 
Rückenfurchen kurz und seicht, auch die Hinterfurchen nur 
schwach. Sch i 1 d c h e n dicht, massig stark punktiert, hinten 
mit einigen Querrunzeln. Mittelbrustseiten stark 
glänzend, hinten ganz glatt, auf dem Wulst unter den Flügeln 
dicht und fein punktiert, darunter bis zur Mitte mit einigen 
feinen Punkten, weiter unten ziemlich dicht und fein punktiert. 
Die Epiknemien oben kurz ausgelöscht. Mittelbrust dicht 
und fein punktiert, mit hinten geschlossener, aber nicht von 
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Querleisten unterbrochener Mittel rinne. M i 1 1 e 1 s e g m e n t 
ohne Grundfeld, oben glatt und glänzend, an den Seiten 
ziemlich fein punktiert und zwar in den areae spiraculiferae 
und laterales dichter als darunter. Die Luftlöcher sind sehr 
gross, stark gekrümmt und in der Mitte verengt. Sie liegen 
dicht au der hinteren Leiste der areae spiraculiferae. Das 
untere Feld oben quer-, an den Seiten längsgestreift. 
Hinterleib glatt und glänzend, die letzten Segmente, 
besonders an den Seiten, mit äusserst feiner, selbst bei starker 
Vergrösserung nur undeutlich wahrnehmbarer Punktierung. 
Das G. Segment des Q mit einem kleinen, das 7. mit einem 
grösseren dreieckigen Ausschnitt, der von einer weissliehen 
Haut ausgefüllt wird. Die Fortsätze des 8. Segmentes des 
Q kurz, am Ende abgerundet. Beine sehr fein punktiert, 
die Hüften etwas stärker, die Schenkel auf der Innenseite 
und die Hiuterhüften oben glatt und glänzend. Die Leisten 
an deu Hinterhüften des 9 reichen bis weit über die Mitte. 
Hinterschienen mit einem Grübchen, die Yorderschienen aussen 
an der Endhälfte, die Mittelschienen au der ganzen Aussen- 
seite mit feinen Dörnchen besetzt. F 1 ü g e 1 g e ä d e r 
s. Fig. 1, also mit sitzender Spiegelzelle, die den rücklaufen¬ 
den Nerven in der Mitte ihres Hinterrandes aufnimmt. 

Beim sind die oberen Seitenfelder des Mittelsegments 
nicht vollkommen glatt, sondern etwas runzlig punktiert, der 
lange dünne, von den Rückenschienen vollständig einge¬ 
schlossene Hinterleib vollkommen glatt und glänzend, die 
Bedornnng fehlt au deu Vorderschienen gauz und ist an den 
Mittelschienen undeutlich. 

. * h .* y 

r Sectio II. Clipeus minor. (Fig. 5) Pronoti 
anguli posteriores tuberculo instructi (Fig. 8, t) 
Notauli et metauli distincti . Mesolcus apertus . 
Areabasalissegmenti mediani distincta . (Fig. 10, b) 
Membrana petioli spiraeula super ans. Tibiae 
postieae extrinseeus scrobiculo nullo, sed infra 
medium spinula crassa instruetae (Fig. 15, d). 

3. Oertonotus humeralifer *) Q n. sp. (Fig. .2; 5; 6$ 7; 
8 ; 9; 10; 12; 14 ; 15 ; 17). t ; t 

} Tutens, ,antennarnm flageUo, mandibalarum apicibus, 
stemmatiO) macula occipiti* , macula media mesonoti rotunda, 
focea ante scutellum, siitura inter scutellum et metanotum po- 
sita, terebraeqne valvnlis nigris, tarsis posticis fuscis, alarnni 
hyalinarum nervis et stigmate nigris. — Pronoti anguli po¬ 
steriores tuberculo conico instructi. Sjnraculu segmenti me- 

_-— h 

*) Achselstückträger, wegen der Hocker am Ybrderrückcn. 
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dgihi, Ipxiga, fere t ryrUt. 1 hscissa r radii ' (darum posterior um 

nervo , recuvrente fere > dupio longior, Newell nsleoiter r post- 
fnvcalißj in ^medio .fractus. * ( .»t/ du i 

Long. jCprp.; 13t-15 mm ; t^rebrae, 14—1,6 mm. 4 Q. 
Neu-rgiici-Wale?. . , . lUl |4 T .,| j 1( ,„ h -I- ., A ,v 

Dottergelb init den in deiSDiaguose angegebenen schwar¬ 
zen Zeichnungen, n- Der Fleck auf dem HiuterhanptC' liegt über 
dem Hinterhauptsloche mul ist etwas verwaschen, der anf dem 
MitteUappen des Mittelrückens Hst kreisrund und liegt zwischen 
den spitzen Höckern des Vorderrückens. Die schwarze* Färbung 
der ,^ T aht: zwischen dem Schildchen mul dem Hinter rück eh ist 
bei einem, Exemplar in ?der , Mitte unterbrochen. i f Auch der 
hintere Teil der Nähte zwischen dein Mittel- und Vorder! 
rücken,* etwa von Beginn der .Rückenfurchen an, ist schwarz. 
Der , Fahlerschaft; ist oben' braun bis ; schwarz, unten gelb. 
Beide Jfarbqn gehen allmählich in. einander über. Die Ober¬ 
kiefer,/’sind api Urunde gell), in der- Mitte rot, am Ende 
schwarz. f . Di,e{ Iliuterfiisse sind,»{nach e dem Ende zu immer 
dunkler,* braun, au den vorderen'ist das letzte Fhssglied- 
mehr oder weniger gebräunt. Die; Krallen sind an allen 
Beinen braun mit schwarzen ' Spitzen, die Haftläppchen 
schwarzbraun. Die Fortsätze * des 8 . Segments sind rötlich¬ 
braun. Flügel fast vollkommen wasserhell, die Adern und 
das, {.Mal, schwarz,, die Adern am Flügelgrande' rostrot, FHigel- 
wnrzel und -Schüppchen dottergelb. >nl . , ■ /r i ’• ,»g r 

,«f. K o p f ; .glänzend. <Stirn zerstreut, Scheitel sehr zerstreut 
punktiert, Schläfen .hinter den Angen glatt, nabh unten zu 
mit einzelnen Punkten, die über der Oberkieferwurzel.stärken/, 
und dichter werden. Der Abstand der Oberkiefer von den 
Augen istlder Breite der Obei*kieferwnrzel gleich] Der vordere 
Teil der Wangcni ist^ massig «tark^nadelvissig. Oesi^ht jede.r- 
seits, mitr eiuer\seichtem Furche*ueben dem Augenrande,r durch 
mikroskopisch^ feine Punktierung-mattumil ausserdem mit zer^ 
strpnt.egAgroben Punkten besetzt,, unten •iibmyd^m Kopfsehild- 
raadq läng^runzlig. t Kopfschild* kleiu,verstreut punktier^>O.ber- 
lippe gläuzend. V orde^rriick ep.jeder?e\ts vor dei\ Hinter¬ 
ecke mit einem spitz kegelförmigen .Höcker , glatt ugd glän¬ 
zend, ain Ober- und Hinterrande fein, ziemlich dicht punk¬ 
tiert, die Furche in der unteren Ecke seicht Und glatt.' ‘V or- 
d e rbr ü s t massig stärk, nicht sehr dicht punktiert. Mittel¬ 
rücken mit nach vorn ziemlich tiefen und scharfön, etwa 
bis zwischen die Flügelschüppchen reichenden Mittelfurchen 
und deutlichen Hinter furchen, mit groben,' stark iu die Quere 
ausgedehnten Körnern besetzt, vorn an Vier abschüssigen Stelle 
ziemlich fein und dicht punktiert.' S c h i 1 d c h e‘ n an den 
Seiten grob und dicht, anf einem Mittelstreifen noch grober, 
aber zerstreuter punktiert, ganz hinten glatt. Mittel- 
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brustseiten mit oben, deutlich unterbrochenen Epi- 
knemien, glatt und glänzend, unten und vorn mit zerstreuten 
Punkten, vor den Epiknemien dichter punktiert. Mitte,l- 
brust mit hinten offener Mittelrinne, ziemlich dicht, etwas 
querrunzlig punktiert. H i n t e r r ii c k en glatt, ziemlich 
glänzend. Mittelsegment (Fig., 9; 10 ). mit deut¬ 
lichem Grundfelde und gestreckten, kaum gebogenen, Luft¬ 
löchern, glatt und glänzend, an den Seiten mit einzelnen 
ziemlich groben Punkten. Die areae spiraculife.rae und late¬ 
rales siud nicht durch eine Leiste getrennt, Hinterleib 
glatt und glänzend,, die letzten Segmente, besonders an den 
Seiten, mit feinen, haartragenden Pünktchen, das 7. auf .dein 
Rücken spitz und tief ausgeschnitten. Die Fortsätze des » 8 . ;: 
(Fig. 12) sehr deutlich abgesetzt, pärallelseitig, am Ende 
abgestutzt. .Beine äusserst fein und nicht sehr dicht, die. 
Hüften gröber und zertreut punktiert, die Schenkel innen und , 
die Hinterhüften oben und innen glatt. Die Yorderschenkel 
(Fig. 1'4) sind am Grunde stark verdünnt, unten hi der"Mitte 
schwach ausgerandet. Die Mittelschienen tragen aussen etwas 
unter der Mitte, die Hinterschienen (Fig. 15) 'etwas weiter 
nach unten und mehr nach hinten gerückt ein einzelues,/ 
kurzes, "aber starkes, braunes Dörnchen, dagegen .fehlt das 
Grübchen an den Hinterschienen, das sich bei den Arten der 
ersten Section findet. Die B obre r k 1 appen sind vor 
dem Ende 'deutlich verbreitert. Ueber das Fl ii g e lg.e ä d e r 
giebt Fig. 2 Auskunft. Besonders hervorzuheben ist Folgendes: 
in den Vorderflügeln ist der Radius am .Grunde nui; wenig 
gebogen. Die Diskokubitalader, hat einen deutlichen Anhang, 
und.verläuft bis zu diesem, ziemlich gerade (nicht S-förmig 
gebogen), bildet aber beim Ansätze des Anhanges einen deut¬ 
lichen, wenn auch sehr stumpfen Winkel. Der NervuIns 
steht schief. In den Hinterflügeln, ist die abscissa radii etwa 
doppelt so lang als der rücklaufende Nerv, der Nervellus 
wenig hinter der Gabel etwa in der Mitte gebrochen. 

4. Ccrtouotus hillliulcns *) ,Q'n. sp. (Fig. 3.) 

Albo.castaneo- nigroque varius, Capitt album , ciita 
nigra ab antennis ad foramen occipitale . extenso. Thorax ca- 
staneus’ suturis pler.isque nigris maciiliaque albis ornatus, seu- 
tello ,et postsqutcllo albis. Segmentgm medianum album basi , 
nigra . Abdomen nigvq-castaneum segmentis albomaculatis et 
albolimbatis. Pedes castanei coxis anticis trochunteribusque.an¬ 
terior ibus albis , coxis intermediis et femormn anterwrum ,api- 
. ■ . ) ' 

) ‘ / j . > ’ ‘ ■■ ’ ' 

. ■*) Hirschkalb, wegen der geringeren Grösse und den vielen weissen , 
Flecken, <■ j* S , « 
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cibus albomaculatis s co.vis trochanteribusque postlcis subtus ni- 
f/ris, Anteunae nigrae apice' albo. Alae hjalinae nervis et 
stigniate nigris . — Getute longae . Pronotl anguli po - 
steriores tuberculo conieo minore et minus ucuto iustructu Spi- 
racula segmenti mediani bvevia . Abscissa ractii' alardm poste- 
riornm nervo recurventi longUndine ~ fehe aequalis, nervcllus 
7 ton jractus, 

Long. corp. 12 mm; terebrae‘11 mm. 

1 9. Neu-Süd-Wales. 

Kopf gelblich weiss. Vom Ansätze der Fühler zieht sich 
durch die Mitte der Stirn über das Stemmatium ein schwarzer 
Streifen nach dem Hinterhauptsloche, der sich auf der Hinter- 
Hache des Kopfes dreieckig erweitert, so dass die weissen Augen- 
ränder am obern Teil der Schiiifeu niclit breiter sind als auf der 
Stirn. Oberkiefer ganz schwarz, die übrigen Mundteile bräunlich. 
V o r d e r r ii cten in der Mitte (am Hinterhauptsloche) 
schwarz, an den Seiten gelblichweiss mit einem breiten kasta¬ 
nienbraunen Streifen, der oben bis zur Mitte des Vorderrandes 
diesem anliegt, dann sicli etwas davon entfernt und, etwas 
erweitert, in der unteren Hälfte des Hinterrandes endigt. 
\ o r d e r b r u s t schwarz, unten mehr braun mit einem grossen 
dreieckigen weissen Fleck über jeder Vorderhüfte. M i 11 e.l- 
r ü c k e n kastanienbraun mit schwarzen Nähten und Furchen 
und einem länglich runden gelblichweissen Fleck auf dem 
Mittellappen zwischen den Flügelwurzeln. Schildchen gelblich¬ 
weiss, der Vorderrand schmal schwarz gesäumt, die Gruben 
neben dem Schildchen schwarz. Mittel brnstseiten 
und Mittelbrust kastanienbraun, der Vorderrand und 
die Mittelrinne, diese hinten erweitert, schwarz, eine Linie unter 
den Flügeln und eine am Hinterraude der Mittelbrustseiten 
gelblichweiss. Hinte r r ii c k e n schwarz mit gelblich- 
weissem Hinterschildchen. M i 11 e 1 s e g m e n t gelblichweiss, 
die oberen Seitenfelder schwarz, das untere Feld braun mit 
mit dunkleren Rändern. Hinterleib an den vorderen 
Segmenten schwarz, nach hinten zu allmählich ins Dunkel- 
kastanienbraune übergehend. Der Seitenrand der Segmente 
gelblichweiss. Der Hinterrand des 1. bis 6. jederseits mit 
einem abgerundet viereckigen Flecken. Diese Flecke sind auf 
den beiden ersten Segmenten klein und hängen mit dem hellen 
Seitenrand zusammen, auf dem 3. bis (3. gross, vom Seiteh- 
rande getrennt, aber am Hinterrande durch eine schmale helle 
Binde verbunden. Das 7. Segment ist an den Seiten unregel¬ 
mässig gelblichweiss gefleckt. Der Bauch gelb. F üble r 
schwarz, der Schaft unten kaum heller, die letzten 11 Geissel- 
glieder weiss. V o r d e r e B eine rötlieh mit weissen Sehen¬ 
kelringen, an der Spitze oben und seitwärts weisslich gefleckten 
Schenkeln und nach dem Ende zu dunkleren Fussgliederu. Die 






